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Sn SeidenmSMs.
Das kommende Vierteljahr steht im Zeichen des

Sports. In der immer steigenden Ucbung aller Sport¬
arten hat unsere Zeit der Anspannung ans allen Gebieten
kinen Ausgleich gefunden und zugleich einen Weg zur
Gesundung und zur körperlichen Wiedergeburt des Volkes.
E»» nenes Geschlecht wächst heran , das wieder, richtig
bringen und lausen lernt , dem Mut und Kampfcsfrende
»ns de» Augen blitzen. Ein Geschlecht, das fest aus den
Zeinen steht und neben der Mnskelkrast auch die geistige
^raft und Entschlußfähigkeit besitzt, die einem Volke nicht
'°hlcn dürfen, wen« es Anspruch macht ans Beachtung. Der
**°ssliche alte deutsche Turnbetrieb bleibt in Ehren be-
Mctt ; er hat aber durch die sportliche« Neuerungen eine
Erweiterung erfahren , die der Ertüchtigung unserer Fu-
^ »d neue Wege weist. Wenn aber die hygienische Seite

cä  Sports und die dnrch ihn bedingte Körperpflege auch
großer Bedeutung ist, so steht doch über allem das

fische Moment, das mit der echten Sportbctätignng «n-
^rtrennlich ist: der Kampf. Nicht der Kampf von Motoren

Apparate», sondern das fröhliche Turnier von Men-
chenkrast und Geschmeidigkeit. Sanftmut und Demut in
« » Ehre», aber mit ihnen ist einem großen Volke, das
** Zukunft haben will, nicht gedient. Ihm tut der Ehr-

y * »ot, der den Man » auch an anderen messen läßt, im
*Alflen Streben nach der höchsten der Freuden , dem Sieg.

Dje Zeiten sind ernst; überall auf der Erde riccht's
M Pnlverrauch. Und wenn uns auch bis heute noch der
? 'ede bewahrt geblieben ist, so kau» doch gar schnell die

eintreten , da unser Volk ans dem Felde der Ehre
, »u»b, daß es noch immer versteht, den Sieg an sich
^ ft'tihey. Das sportliche Spiel soll eine Schule für den

jcln  Wir haben es daher für unsere Aufgabe
^halten, de,, sportlichen Teil «nscrcr Zeitung mehr und
liL ^ sznbauen, um einerseits den Sportsfrcunden täg-

Gelegenheit zu geben, sich über alle wisicnswerten Er-
»ns sportlichem Gebiete zu nntcrrichten und ande-

Uys ^ dem Sport immer neue Freunde zu gewinnen^
Sportteil steht unter sachverständigerLeitung, nnd
sich der Mitarbeiter hervorragender Fachleute nnd

z»^ !̂po»dcntcn. So ist er ein zuverlässiger Führer ans
h 1 ®c®*ctcn: Pferdesport , Turnen , Athletik,

Schwimmen , Tennis , Hockey , Rad-
Motorsport , Wintersport,  usw . Der

^ Esport  nimmt seiner außerordentlichen Bedeutung
teil c*ttest  hervorragenden Platz in unserem Sport -!ei».

sich die meiste« sportliche« Ereignisse am Sonu-
cj.8 °bspielen , ist die

^?Eag-Frühausgabe der Wiesbadener Zeitung

Smösrntor— Merloati— Sismori.
(Bon unserem Spezial -Berichterstatter

Dr. E. Herwarth v. Bittcnfcld , Wiesbaden.)
, Hamburg, 20. Juni 1914.IOüt des „Birmssrü". — Fertigstellung Des Miser-

5j. Wilhelm-Allllis. — Kieler WoSe.
wie zur Säkularerinnerung an 18.13 sind zur

^ ' hunöertfeier des ersten Einigungskriegcs Dutzende
?ber "der weniger guten patriotischen Schauspielen
Mixz wre Bühnen gegangen. Ob deshalb auch keine gc-

worden find? Die geschichtliche Vergangenheit
k "sfe ^ 'Holsteins bietet eine Fülle hochdramatrscher

h,er  Befreiungskampf selbst genug an packenden Ept-
i? erst.a Euren Dichter wohl hätten reizen können, sie wie-

zu lassen und lebendig vor uns hinzustellen,
tz: e der Dichter nur einigermaßen nach der Schab-

einem volkstümlichen patriotischen Schau-
X otCl.} kaum hatte umgehen lassen, gearbeitet, die Worte
,?'iH -" anö ", „Kaiser"  hätten erklingen müssen. Eine
d," t«t» » vielleicht hätte sie vorausayncnd gesprochen,

dl g,,̂ vder Krieger sie prophetisch erträumt , jauchzend
«7, hatten sie sich losgelöst vom Kindermunde der

i-Erse» x. , Veteranen, in tiefer Dankbarkeit für den
«5 Seiden , als Vaterland und Kaiser ihnen zu Frie-

t r̂c o Unö  Größe erstreiten half. Wie von selbst hat-
"tj " i-'PPcn dann auch das Wort gefunden: «8H8«

aber — Imperator , Vaterland , Bismarck
d»? äu nitc[) »och so vielen Bühnen herab doch immer
tz.astgea winzigen Teil des deutschen Volkes gc-
djdde, hj-. aren, durchwehen heute die ganzen deutschen

djeŝ den festgefügten Hintergrund , von dem sich
„I\ r .-Koche erwachende allgemeine Erinnerung an

»t. d Ilsen doppelt gewaltig und eindrucksvoll ab-

!li>̂ öenlŝ ^ .v)arck in dem Schlußwort seiner Rede im
> Deiitŝ ? Reichstag am 11. März 1867 meinte, es gelte

>wianö in' den Sattel zu setzen, reiten werde cs

ein für jeden Sportfreund wichtiges Blatt , das auch alle
Resultate der nennenswerten Pferderennen im Ju-
und Auslände  veröffentlicht.

Die Montagfrühausgabe  der „Wiesbadener
Zeitung " ist bei allen Zcitnngshändlern und auf den Bahn-
hösen zu haben.

Die Abonncmentsbestellungcn für das
kommende Vierteljahr  müssen jetzt erneuert wer¬
den, wenn in der Zustellung der „Wiesbadener Zeitung"
keine Unterbrechung eintreten soll. Bestellungen werden
von allen Postanstaltcn und Briefträgern , von unseren
Zeitnngsträgern und Agenten, sowie in der Hanptcxpe-
dition, Nikolasstr. 11, und in der Filiale Manritiusstr . 12,
cutgcgengcnommeu.

Verlag und Redaktion der Wiesbadener zeitung.

Schutz der Arbeitswilligen.
Man schreibt uns:
In der öffentlichen Diskussion über den Schutz der

Arbeitswilligen wird das Problem gewöhnlich falsch ge¬
stellt; die Fragestellung ist eine schiefe. Mit Ausnahme der
Sozialdemokratie bestreitet niemand die Notwendigkeit des
Schutzes, der an sich nichts ist als ein Schutz der persön¬
lichen Freiheit und des Selbstvestimmungsrechtes. Die
Fragestellung muß lauten : Wer und was soll geschützt wer¬
den, gegen welche Uebergriffe sott der Schutz ausgeübt wer¬
den, mit welchen Mitteln soll das geschehen, welche Mittel
sind schon vorhanden und welche sind noch zu erstreben?

Die Arbeiter haben heute das Koalitionsrecht, und es
gibt nur wenige Politiker , die dasselbe abschaffen oder be¬
schränken wollen; da§ hat auch die Regierung im Reichstag
bekundet. Die Uebergriffe dieser Koalitionen und der ihnen
angeschlossenen Einzelnen sind es, gegen die sich die Abwehr
des Staates richtet. Von diesem Koalttionsrecht haben nun
auch die Unternehmer zur Abwehr in zweifacher Weise Ge¬
brauch gemacht; erstens insofern, als sie sich ebenfalls zu
Verbänden zusammcntatcn, um gemeinsam gegen streikende
Arbeiter aufkvmmen zu können, anderseits, indem sie Ver¬
bände von Arbeitern gründeten, die mit der Sozialdemo¬
kratie nichts zu tun haben wollten, die sogenannten gelben
Gewerkschaften. Das Interesse der Arbeitnehmer berühren
diese Verbände insofern, alö diese Arbeitgeberverbände
ihre Mitglieder bei Streiks unterstützen, bei Aussperrungen
dazu anhaltcn, sich der allgemeinen Haltung des Verbandes
anzuschlicßen. Diese Maßregeln werden lediglich mit Mit¬
teln bewirkt, die nicht den Gesetzen zuwiberlaufen, und es
ist zunächst an den Arbeitgebern, die sich durch solche Maß¬
regeln beschwert fühlen, dagegen anzukämpfcn. Die Unter¬
nehmer verlangen aber nicht, daß ihnen durch die Gesetz¬
gebung ein Recht etngeräumt wird, widerstrebende Be¬
triebe unter ihren Willen zu zwingen. Die Sozialdemo¬
kratie verlangt dagegen ihrerseits die Anerkennung eines

schon können, so hat Deutschlands dritter Kaiser gesagt,
daß es auch, von kühner Hand aufs weltenbeherrschende
Meer geführt, sicher und furchtlos zu schwimmen vermag.
Es liegt ein eigener symbolischer Reiz in dem Gedanken,
daß gerade jene Leiden Städte , Hamburg und Kiel, die
unsere friedliche und kriegerische Seemachtstellungam sinn¬
fälligsten öartun , die Herzogtümer Schleswig-Holstein
flankieren, deren Befreiung von einem die Ohnmacht
Deutschlands, gerade zur See, höhnenden Gegner die crste
Stnse zur deutschen Weltmachtstellung bilden sollte. Be¬
reits tragen die größten Schisse, die je den Ozean befabren
— zwei 60 000 Tonnen -Passagierdampfer der Hapag — die
Worte Imperator und Vaterland an ferne Gestade. Mit
ihren Namen erzählen sie den anderen Nationen vom
Glück und Wohlstand ihrer einst verwalteten Heimat, aber
auch von deren nimmerrastenöemFleiß und eiserner Arbeit.
Das dritte Worte, der Name des grüßten Deutschen, hat
sich heute öen beiden zugesellt, das dritte Riesenschisf sich
dem Meere vermählt, das mächtigste, getauft auf seinen
dröhnenden Namen vom Mächtigsten, vom Kaiser nnd
Herren seine Heimatlandes. . ^

Wie selbstverständlich und als sei es ein Kinderspiel,
nahm der „Bismarck" von der Werft von Blohm unv Voß
in Hamburg seinen Kurs in die ihm umfangreichen Flu¬
ten. Nicht um Haaresbreite schraubte er. als er schein¬
bar zögernd zuerst, dann aber siegessicher und in immer
wilder 'werdendem Ansturm sich zum Herrscher des Ozeans
machte, und ohiie Ballast noch stand er dann trotzig ans den
von ihm selbst hochaufgeworsenen Wellen, als ein aufrech¬
ter unwahrscheinlicher Riese.

Mit dem Stapcllanf des „Bismarck" ist mit seinen
80 900 Tonnen Wasserverdrängung ein Stück deutschen Bo¬
dens dem Weltmeer anvertraut worden, das hinsichtlich
seiner Einwohnerzahl, die über 8200 betragen kann, davon
allein etwa 1100  ständige Bewohner — die Besatzung —
diejenige vieler Städte übertrifft . So könnten die ge¬
samten Einwohner etwa von Diez, Eltville oder Rüdes-
heim bequem allein als Passagiere Platz finden; ja die
ganze Bevölkerung einer Großstadt, wie etwa Wiesbadens,
ließe sich in den drei Schwesterschiffen in siebenmaliger
Ueberfahrt nach Newyork schaffen. Äußerlich stellt sich

Koalitions - und Organisations Zwanges;  unterstützt
werden sie dabei nur von einigen Professoren. Sie sagen,
die Arbeitswilligen sind minderwertige Elemente, gekauft,
bestochen, nicht ausopferungsfähig; wenn man aber an den
gewerkschaftlichen Terrorismus denkt, so will es einem be-
dünken, daß mehr Mut dazu gehört, als Arbeitswilliger
einer Organisation nicht anzugehören, als ihr beizutreten.
Wie viele mögen sich in den Gewerkschaften befinden, die
nur widerwillig mitmachcn, solche, die von den Lehren der
Sozialdemokratie nichts weniger als überzeugt sind. Die
ganz moderne Entwicklung beruht auf der Freiheit des
Einzelnen, auf der freien Entschließung in allen Lebens¬
lagen. Der Organisationszwang würde wieder Zustände
herbeiführen, die unter öen schwersten Erschütterungen des
europäischen Kulturkretses beseitigt wurden. Die gewerk¬
schaftliche Organisation muß ihre Grenze an der freien
Entschließung des Einzelnen finden; ein Zwang kann nie¬
mals anerkannt werden.

Was soll und mutz also geschützt werden? Die Antwort
ist: die volle, freie Bewegung des Einzelnen, zu arbeiten,
wo er Arbeit findet.

Die Mittel finden sich im 8 153 der Gewerbeordnung,
dessen Sinn ist, das Anschluß an eine Organisation sowie
der jcderzeitige Austritt dem Belieben des Einzelnen frei¬
steht und an keine Rechtsnachteile gebunden werden darf.
Gedeckt ist diese Bestimmung durch die 88 240 nnd 241 des
Strafgesetzbuches und den Erpressungsparagraphen. Ge¬
gebenenfalls wird der Anklage wegen Beleidigung und
Hausfriedensbruch stattgegeben. Ob man diese Bestimmun¬
gen, wenn sie sich auf Streiksünder beziehen, verschärfen
und gegen die Gewerkschaften mit Entschädigungsansprüchen
ausstatten will, ist eine Machtfrage.

Die albanischen Wirren.
Nene Verhandlungen mit den albanischen Aufständischen.

Unter dem Eindruck ihrer trotz des Sieges über die
Mirtditen doch nicht abzuleugnenden Mißerfolge, die sie im
ganzen davongctragen haben, scheinen die albanischen Auf-
ständischcn zu neuen Verhandlungen mit der Regierung
geneigt zu sein. Am Samstag haben wenigstens Ver¬
handlungen mit den Aufständischen  statrgc-
funden. Auch die regierungstreuen Mohamme¬
daner  suchen zu vermitteln . Am Samstag nachmittag
fand ii: D u r a z z o eine Versammlung  der mohamme¬
danische!. Bevölkerung statt, worauf eine Deputation von
vier Hodschas in das Rebellenlager  nach Schiak fuhr,
um namens der mohammedanischen Bevölkerung der Stadt
Durazzo die Aufständischen zur Unterwerfung und zum
Nicberlegen der Waffen zu bestimmen. Zwei HodschaS
kehrten am Abend zurück und überbrachtcn die Antwort
der Rebellen,  daß diese bereit seien, den Fürste« an¬
zuerkennen, jedoch um einen zweitägigen Waffen¬
stillstand  bäten . Die HodschaS wurden beauftragt , den
Rebellen die Bewilligung SeS Waffenstillstandes zuzusagen
unter der Bedingung, daß sowohl für den Fall eines
Bruches des Waffenstillstandes, als auch für den Fall eines
abermaligen Vorrückens und eventuellen Angriffes auf die

diese schwimmende Stadt dar als ein riesiges, langgestreck¬
tes Gebäude, dessen durchschnittliche Höhe mit 20 Meter
einem fünfstöckigenHause glcichkommtnnd an einzelnen
Stellen neun Decks übereinander aufweist. Seine Länge
mit 286 Meter übertrifft die Höhe des Kölner Domes noch
um ein reichliches Drittel . Bet einem Tiefgang von etwa
10 Meter regieren der Kapitän nnd Steuermann den Gi¬
ganten ans einer Kommandobrücke, die 25 Meter Uber dem
Wasser sich erhebt, sodaß sein Stand dem des Wetterhahnes
ans einem sechsstöckigen Gebäude entspricht.

Fast scheint es, als wolle der Mensch mit der Größe
nnd Anzahl seiner technischen Wunder über die Natur
hinauswach'en. Dem neuen Freihafengebiet Hamburg bat
ein ganzer Stadtteil mit 90 000 Bewohnern weichen müssen,
um Platz zu schaffen sttr die rund 18000 Seeschiffe und
27 000 Flußschiffe, die jährlich (seit 1000) in ihm einlaufen.
420 Seeschiffen, 1400 Schiffen von der Oberelbe und 5000
kleineren Fluß - und Küstenschiffenbietet er Raum zur
gleichzeitigen Aufnahme. Für den gewaltigen Tiefgang
der modernen Ozeanriesen war es außerdem notwendig,
für sie eine eigene Fahrrinne auszuheben.

Doch auch da, wo bisher überhaupt kein Wasserweg vor¬
handen ivar, hat neuzeitliche Jngenicnrkunsi ein Werk ge¬
schaffen, das erst jetzt — fast ein Menschenaltcr nach seiner
Grundsteinlegung durch Kaiser Wilhelm I. am 8. Juni
1887— als endgültig bezeichnet werden kann. Wenn nach
dem S apellam des „Bismarck" die Kniserjacht „Hvhen-
zollern den Kaiser-Wilhelm-Kanal durchfährt und mit
ihrem Bug ein über ihn gespanntes Band öurchschneidet.
ist der mit einem Kostenaufwand von 156 Millionen 1887
bis 1895 erbaute, seit 1909 mit weiteren 223 Millionen ver-
tiefte und auf das Doppelte seiner ursprünglichen Breite
gebrachte Kanal auch für die größten Schisse dem Verkehrübergeben.

Fast eben dort, wo vor fünfzig Jahren der Fanatis-
muv der Eideröänen die Grenze zwischen Dänemark und
Preußen festsetzen wollte, windet sich jetzt kein trennender
Fluß durchs fruchtbare Land, eine die beiden Schleswig-
Holstein umschlungen haltenden Meere verbindende
Wasserstraße dient als kürzender Seeweg über deutschenBoden.
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fürstentreuen Hilfskräfte von den Rebellen Geiseln gestellt
werden.

Verzweifelte Lage in Dnrazzo.
Ein Bericht des Mailänder „Sccolo" aus Durazzo

schildert die Lage des Fürsten  geradezu als ver¬
zweifelt.  Die Stadt , ist eingeschlossen. Sowohl die
Miriöitcn und Malissoren wie die Soldaten der ehemaligen
Leibwache wollen sich nur noch auf die Ver¬
teidigung der Stadt beschränken, aber nicht mehr angrcisend
gegen die Aufständischen Vorgehen. Auch die holländischen
Offiziere haben den Fürsten wissen lassen, daß sie nicht
noch einmal die Verantwortung dafür übernehmen können,
eine Truppe, welche nicht mehr auf ihre Befehle hört, vor
den Feind zu führen. Gleichzeitig haben ftc der inter¬
nationalen Kontrollkommission angezeigt, das; sie sich nur
den von der Londoner Konferenz gefaßten Beschlüssen
widmen wollen, die sich aus die Organisation der Gen¬
darmerie beziehen. Hierauf ist cs zurückzuführen, daß der
Für st neue Verhandlungen  mit den Aufständischen
angeknüpft hat.

Verschwörung oder falscher Lärm?
Wie aus Durazzo  gemeldet wird, fielen am Sams¬

tag um %1 Uhr früh in der Stadt selbst 11 von nicht näher
festgestellten. Personen abgefeuertc Gewehrschüsse,  die
in verschiedene Häuser einschlugen, ohne jedoch jemanden zu
verletzen. Kürz, darauf begann in der Vorvostenlinie ein
starkes, immer heftiger werdendes Gewehrfeuer, in welches
auch Geschütze eingriffen. Nach etwa einer halben Stunde
verstummte das Feuer auf der ganzen Linie. Die Nacht
verlies ruhig ohne weitere Zwischenfälle. In der Stadt
wurden die Schüsse darauf zurückgeftthrt. daß cs sich um
ein Komplott von in der Stadt weilenden
Mohammedanern  mit den Rebellen handeln müsse,
das den Zweck hätte, unter der Staötbevölkerung Panik
hervorzurufen , die sich die Betreffenden zunutze machen
würden . Im Zusammenhang mit dem nächtlichen Inter¬
mezzo wurde der vor etwa zwanzig Jahren cingewanderte
mohammedanische Großkaufmann Hadschi Suleiman ver¬
haftet. Bei der durchgeführten Haussuchung wurden vier
Mausergewehre und zahlreiche Munition vorgefunden.
Verhaftungen anderer verdächtiger Personen stehen bevor.

In der Stadt ist eine 120 Mann starke Natio¬
nalgarde organisiert  worden , damit jeder Raum
von fünf Häusern genau beobachtet wird.

Verstärkung für Durazzo.
In Durazzo  sind 80 Freiwillige  aus Kossowo

eingetroffen, denen noch weitere 100 folgen sollen. Der
'österreichische Dampfer „Herzegowina"  fährt fort, die
Stellungen der Aufständischen mit Erfolg zu beschießen.

Aus Durazzo  20 . Juni , wird berichtet: Die Lage
des Fürsten von Albanien hat sich in den letzten vierund-
zwanzig Stunden zu seinen Gunsten verschoben. Der hier
eingetrvffene Anhänger des Fürsten Bairum Duklayi
überbrachte die Meldung, daß Prenk Biböoda mit
2(i00 Mann in Eilmärschen auf Durazzo heranrücke und be¬
reits vier Kilometer von der Hauptstadt entfernt sei. ' Er
beabsichtigt, die Rebellen bei Schiak anzugreifen.

Dnrazzo unter dem Schutz der Schisssgcschützc.
Die Kommandanten der in Durazzo  ankernden

österreichisch - ungarischen und italienischen
Kriegsschiffe  haben von ihren Regierungen die Er¬
mächtigung erhalten , die S chi f f s g e schü tze in Aktion
treten  zu lassen, falls wider Erwarten die Insurgenten
in die Stadt eindringen sollten und' dadurch für den fürst¬
lichen Hof sowie für die Gesandtschaften und fremden
Kolonien eine unmittelbare Gefahr entstünde.

Sesterreily sendet Truppen nach Albanien?
Aus Wie»  wird gemeldet: In unterrichteten Kreisen

wird behauptet, Oesterreich will, um den Tod des Fürste«
Wilhelm z« verhüten, Truppen gegen die albanischen Re¬
bellen vorgehen lassen, und habe mit Italien bereits eine!
dahingehende Abmachung getroffen.

Die Munitionsvorräte der Aufständischen.
Wte aus Durazzo  verlautet , verfügen die Aufstän¬

dischen über große Vorräte an Gewehrpatronen. Ein
großer Teil der Munition stammt aus den Mengen, die
die albanische Regierung für die Truppen im Epirus an¬
geschafft hatte und die seiner Zeit von Essad Pascha nach
Tirana dirigert wurden, wo sie den Rebellen in die
Hände fielen.

Den von Hamburg kommenden friedlichen Handels¬
schiffen aber öffnet sich bei Holtenau mit dem Kieler Hafen
der Anblick der trotzigen Schlachtflotte, die bestimmt ist, sie
zu schützen. Noch eindringlicher als der Freihafen von
Hamburg, das als alte Hansestadt schon in früheren Zeiten
an der Herrschaft über die Meere sich ruhmreich beteiligt
hat, wirkt auf den denkenden Beschauer das Bild des mit
Panzerschiffen, Kreuzern, Torpedo- und Unterseebooten,
üöersäten Kieler Kriegshafens, umsäumt von den wuchtig
ausgedehnten Anlagen der kaiserlichen Werft und den Pa¬
lästen der Marineakaöemie und der kaiserlichen Admirali¬
tät. Was hier entstanden ist, aus dem Nichts geschaffen.
Vor fünfzig Jahren noch vermochte ein Rolf Kraka dort
die ganze verbündete preußische und österreichische Kriegs¬
flotte in Schach zu halten, heute ladet der Schöpfer der
deutschen Seemacht die Nationen ein, in sein ureigenstes
Reich zum friedlichen Wettkampf der „Kieler Woche". Wie
stolze weiße Schwäne durchschneidendie flinken Jachten
einer ganzen Welt die aufschäumende Flut und die gepan¬
zerten Riesen der beiden mächtigsten seefahrenden Völker
tauschen friedliche Grütze miteinander aus . Bumm ! — sagt
das englische Admiralitätsschiff und — bumm! — antwor¬
tet das deutsche mit der Kaiserstandarte am Mast. An¬
dersen, der tiefsinnige Märchendichter, um öessentwillen
allein uns das sonst nicht gerade sympathische Dänenvolk
menschlich so nahe gerückt wird, hat es uns in seinem
„olger Danske" verraten , was sie damit meinen, denn das
bedeutet in der Sprache der Schiffe soviel wie „Guten Tag"
und „Danke schon".

Wo bleibt dem allen gegenüber das nörgelnd-mephi¬
stophelische„Weh dir, daß du ein Enkel bist!"? — Nein:
Heil dir , daß du es bist : ein Enkel sein darf st
der Väter , die ihr Bluts  elb st hergaben , daß
du dies wirken kanntest!

Theater und Konzerte.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  22. Juni . Am

Samstag war nach längerer Pause wieder einmal Franz
Lehars „Graf von Luxemburg"  auf dem Spielplan
des Königlichen Theaters erschienen. Die Titelrolle sang
Herr Fritz Werner  aus Wien, einer unserer bekannte¬
sten und beliebtesten Operettentenöre, der erst vor kurzem
bei den Frankfurter Festspielen als „Eisenstein" einen

SweM ües lelcnMets Jisnatf.
Auf der Werft von Vlohm u. Voß in Hamburg  fand

am Samstag unter der Anwesenheit des Kaisers der
S t a p e l l a u.f des dritten -R i e se n d a m p f e r s der
Im p e r a t o r kl a s se statt. Gewaltige Menschenmengen
von etwa 28 000 Personen nahmen an dem imposanten
Schauspiel teil. Bei der Ilnkunft in Hamburg wurde der
Kaiser  vom Bürgermeister Tr . Predöhl,,  dem Ge¬
sandten v. Bülow und dem Legationsrat v. Bonin , den
Herren Ballin und Schlucke! begrüßt. Gegen 2lA Uhr fand
die Ucberfahrt zur Werst auf der Scnatorenjacht statt. Im
Gefolge des Kaisers befanden sich noch die Senatoren Dr.
Schauer und Wcstphal sowie der Präsident der Bürgerschaft
Dr . Schön. Der Kaiser wurde gleich nach dem Betreten der
Werft von einer großen Kinderschar begrüßt, die auf einer
besonders errichteten Tribüne Aufstellung genommen hatte.
Der Weg führte die Westküste der Werft entlang an der
großen Tribüne vorbei, wo vollständig freigelcgt der
imposante Bau des Riesenschiffes sich in seinem großen,
mächtigen Aufbau den Blicken bot, zum Kaiserzelt, wo ein
Kreis von Damen der Aufsichtsräteund Direktoren der Ge¬
sellschaft sowie einige Damen der Senatoren den Empfang
bereiteten. Auf der Taufkanzcl wurde der Kaiser von der
Taufpatin nebst Gefolge und der Frau Bürgermeister er¬
wartet.

Die Taufrede  hielt Bürgermeister Dr . Predöhl.
Er wies darauf hin, daß dieses Schiff den Schlußstein in
der hohen Schiffsbaukunst der „Jmperator "-Klasse darstelle
und hob hervor, wie der Kaiser der Wegweiser der Nation
für das Meer gewesen und ein großes Interesse stets für
die Schiffsbaukunst verraten habe. Dann erwähnte er eine
Begebenheit vom Jahre 1887, wo der damalige Prinz
Wilhelm, als die Hambura-Amerika-Linie zwei Schnell¬
dampfer nach England zum Bau vergeben wollte, sich dafür
einsetzte, daß .wenigstens ein Dampfer davon auf einer
deutschen Werft erbaut wurde, und daß es, nachdem noch
der damalige Reichskanzler sich ebenfalls dafür verwandt
habe, gelungen sei, ein Schiff dieses damals ganz neuen
Typs in Deutschland auszuführen . Er verwies auf die
großartige Entwicklung des deutschen Schiffsbaues und
sprach dann dem Kaiser Dank für .das Interesse ans , das er
stets der deutschen Sclnfssbanknnst enkgcgengebrachthabe.
Die drei Schiffe der Jmperatorklasse brächten noch das
Schönste zum Ausdruck, die Kaisermacht, das höchste Gut
des Vaterlandes und jetzt endlich Rat und Tat zum Besten
von Kaiser, Reich und Vaterland . Er schloß mit drei
Hurras auf den Kaiser. Alsdann taufte Hanna  v . Bis¬
marck , die älteste Enkelin des Fürsten , das Schiff auf den
Namen „B i s m a r ck". — Punkt 3 Uhr lief der Riesen¬
dampfer glatt vom Stapel.

Kurze politische Nachrichten.
Ein neuer Unterstaatssekretär.

Zum Unterstaatssekretär im preußischen Staatsministe¬
rium ist als Amtsnachfolger des jetzigen Oberpräsidenten
der Provinz Posen, v. Eisenhart-Rothe, der Regierungs¬
präsident Heinrichs  aus Lüneburg ernannt worden.

Der nunmehr zum Unterstaatssekretär ernannte bis¬
herige Regierungspräsident in Lüneburg, Heinrichs, wurde
1887 in Hannover geboren. Er wurde 1888 Landrat des
Kreises 'Fallingbostel,. Seit 1886 als Regierungsrat beim
Oberpräsidium in Hannover beschäftigt, wurde er später
dem Regierungspräsidenten in Posen zngeteilt. 1902 er-
svlgte seine Ernennung zum Vortragenden Rat im Mini¬
sterium des Innern , 1008 wurde er zum Präsidenten der
Regierung in Lüneburg ernannt.

Das Finanzprogrammder französischen Regierung.
Aus Paris  meldet man : Der am Samstag unter dem

Vorsitz des Präsidenten der Republik abgehaltene Minister¬
rat hat den Finanzminister Noulens ermächtigt, dem Par¬
lament die Vorlage zu nnterbreien , betr. die Erhebung
der direkten Steuern für 1818. Der Entwurf wird die in
Aussicht gestellte Kapitalsteucr enthalten. Der Finanz¬
minister hat der Ueberzeugnng Ausdruck gegeben, daß das
Parlament noch vor dem Nationalfest am 14. Juli zur
Erledigung aller Finanzfragen gelangen kann, so daß der
Präsident der Republik die für den 17. Juli in Aussicht
genommene Reise nach Rußland nicht zu vertagen braucht.

Der griechisch-türkische Konflikt.
Aus Konstantinopel  wird gemeldet: Mit der

jetzt erfolgten Zustimmung Frankreichs und Englands
haben jetzt alle Großmächte dem türkischen Vorschlag der
Entsendung einer Untersuchungskommission beigepslichtet.
Die Botschafter gedenken ihre Delegierten am Montag nach
der Provinz Smyrna zu senden.

Dem Reuterschcn Bureau ,wird aus Ko n stantino-

außergewöhnlich starken und einheitlichen Erfolg zu ver¬
zeichnen hatte. Auch gestern bot der Gast — namentlich
in schauspielerischer Hinsicht — eine ganz hervorragende,
durchaus erstklassige Leistung, die von der, allerdings nur
sehr spärlich erschienenen Zuhörerschaft dankbarst entgegen-
genommen und durch lebhaftesten Beifall belohnt wurde.
Neben dem Gast konnten auch unsere einheimischen Mit¬
glieder an den Ehren des Abends den gewohnten reichen
Anteil nehmen. Besonders Frau F r i c ö f e I d t, unsere
vortreffliche „Angile", Frau K r ä m c r, die stimmfrische
„Juliette " sowie die Herren Her m a n n und R eh ko p f
sBrissard und Fürst Basilj. Die musikalische Leitung des
Werkes hatte vertretungsweise Herr Professor Mann -
staedt  übernommen , der sich auch auf diesem Gebiete als
ebenso gewandter, wie feinfühliger Dirigent bewahrte. X.

Kurtheatcr. Sherlok Holmes, wer kennt ihn nicht schon
aus den die Phantasie unserer Jugend erregenden Detek¬
tivgeschichten? Den Meistcrdetcktiv, das Ideal so manches
jungen Bürschchens. Am Samstag sab man nun diesen
Sherlok Holmes auf der Bühne des Kurtheaters . Wenn
man auch einmal der Abwechslung halber ein derartiges
Stück wie „Das letzte Abenteuer des Sherlok
Holmes ", Detektivkomödie in vier Akten nach Canon
Doyle von Albert Bozenhardt, über sich ergehen läßt, so
ist doch zu hoffen, daß diese Komödie recht bald wieder vom
Spielplan abgesetzt wird : denn diese Detektivgeschichte ist
zu wenig dazu angetan, die künstlerischenFähigkeiten der
Wiener Gäste genügend zur Entfaltung zu bringen. Das
Wiener Residenz - E n se m b l e hat uns bereits schon
zweimal so vorzügliche 'künstlerische Kostproben vorgesetzt,
die das am Samstag Gebotene weit in den Schatten stell¬
ten. Das liegt indes nicht an der Darstellung, sondern eben
an dem Stück selbst. Mit der Figur des Meisterdetektivs
steht und füllt die ganze Detektivgeschichte, alle anderen
Mitwirkenden treten naturgemäß dabei zu sehr in den
Schatten. Und das gerade ist's , was das rasche Verschwin¬
den des Stückes von der Bühne so wünschenswert er¬
scheinen läßt, zumäl das Wiener Ensemble über nur gute
Kräfte verfügt. — Was läßt sich über diese Detektivkomödie
viel sagen! Daß Sherlok Holmes, der scharf beobachtende
und kaltblütige Detektiv, sich allerlei Gefahren aussctzen
muß, um ein Päckchen wertvoller Briese zu erhalten, ist
selbstverständlich. Daß er es dabei mit einer geriebenen
Gaunerbandezu tun hat, läßt sich denken. Und daß der

p e l auf indirektem Wege aus autorisierter Quelle geurel«
det, daß die Pforte ihren Gesandten in Athen beauftragt
habe, die griechische Regierung zu verständigen, daß, wen»
sie die zur Auswanderung gezwungenen Griechen zurum
kehren lasse, die Pforte diesen den Ersatz des Schadens ver-
bürge. Man glaubt hier, baß diese Mitteilung , wenn m
sich bestätige, einen wichtigen Schritt zur Lösung der gegem
wärtigen schweren Krisis bedeute.

Zur Lage in Mexiko.
Die mexikanische Abordnung in Niagara Falls erklärst

sie habe eine Mitteilung erhalten , daß Billa den General
Angeles zum provisorischen Präsidenten  von
Mexiko proklamiert habe. Dazu scheint eine Meldung aus
Saltillo zu stimmen, daß Carranza Angeles seines Amtes
als Kriegssekretür der Konstitutionalisten enthoben habe.

Stadtnachrichten.
Wiesbade«, 22. Juni.

Der gestrige letzte Frühlingssonntag brachte uns wäh¬
rend des Vormittags ein wahres Prachiwctter mit
sommerlicher Temperatur . Mittags verdunkelte sich ave
plötzlich der Himmel und bald sandte er uns ein aus¬
giebiges Naß, gleichsam als wollte der Frühling Trane
darüber vergießen, daß er nun von uns scheiden m""'
Ein sich cinstellendes Gewitter zog, ohne daß es zu ein
ernstlichen Entladung kam, bald vorüber , ließ uns ao
eine bis zum Abend anhaltende Kühle zurück. ^

Die konservative Vereinigung für den Regierungs --o
zirk Wiesbaden hielt gestern unter dem Vorsitz von Lau '
rat Kammerherr v. Heimburg  in der Wartburg "1
Hauptversammlung ab. Aus dem vom Vorsitzenden
statteten Jahresbericht ging hervor, daß die konscrval
Vereinigung im letzten Jahre eine rege Tätigkeit entfw
hat: u. a. hat sic sich auch an den letztenStadtverordner
wählen und an den Wahlen der Ortskrankenkasse beten » -
Das Ergebnis der Werbetätigkeit war sehr erfreulich, ^ „
die Mitgliederzahl hat sich beträchtlich vermehrt. Die^"
dem Vorstände ausgearbeiteten , von Generalmajor
Graaf  vorgetragcnen neuen Satzungen wurden ohne ®
sondere Aussprache genehmigt. Nach der Wahl des
standes sprach Pfarrer Julius Werner  von der Pa"
kirche zu Frankfurt a. M. über das Thema: „Konitnnn
nellc Monarchie, nicht — parlamentarische Regierung - ~i tt
Redner wandte sich zunächst gegen die Behauptung , " e
Konservativismus sei nur der politische Ausdruck für "
ausschließlich agrarische Bewegung und nur auf dem v. t
ten Lande heimatberechtigt. Das sei ein Irrtum oder
bewußte Entstellung. Das Eintreten für die Lanönnttl«
bedeute vielmehr einen Kampf für die gesamte Volksw»^
schaft. Dann wandte sich der Redner u. a. besonders
die heutige Friedensbewegung , die vielfach mißvra»
werde und dadurch die Autorität der Krone, die sich8" jg,
sächlich auf das Heer stütze, untergrabe . Der Konservativ^
mus sei Gegner des Parlamentarismus für unser ^ jtt
Wohin der Parlamentarismus führe, das konnte rna
letzter Zeit wiederholt an Frankreich und England st
Der Konservativismus könne mit guten Hoffnungen st
Zukunft schauen, denn zuletzt siege doch nicht die
Zahl , sondern die innere Kraft der Ueberzeugnng. y#
Versammlung schloß sich ein gemeinsames Abendessen
Kurhanse an. . t hielt

Der Verein gegen Mißbrauch geistiger Getränke fllt<
am Samstag nachmittag eine Vorstandssitzung rnn j Cg
schließender Generalversammlung im Sitzungszimm-v ges
Verbandes für Jugendfürsorge ab. Der Rechenswwhhie
richt des Vorsitzenden, Sanitütsrats Dr . L a qu er , er»
stetige Entwicklung der Vcrcinsarbeit . Leider hat
ein im letzten Jahre durch das Hinscheiden des Sa" ^ st
rats Dr . E. Pagen  siecher einen schmerzlichen-“.«tgc»
zu beklagen. Als wichtigster Beschluß wurde es. .̂ hel-
heißen, daß einem zu gründenden Institut für ■‘y pei?
sorschung als Baustein 1000 Mark aus dem Verei
mögen zugewiesen werden. An der Anssprache
dem Verein obliegenden Ziele der Bekämpfung
bolismus und seiner Schäden, zumal auch in öer ^l Ii-
fürforge an Trinkerfamilicn beteiligten sich
Reben, Geheimrat Dr . Fritz Kalle, Verwaltungsge
üirektor Linz und Pfarrer Philipps.

Sport.
Mainzer Regatta.

Erster Tag.
Mainz. Jtt "'-

Das dem
sammeutreffen

3«
Tag ein besonderes Gepräge geve>s pi"

.„„„ ..w.w.wiv., des Mainzer R u deroerer " Esich
den Züricher Gratzhoppers  siel leider ins
da Dr . -Rudolf im Züricher Boot unwohl wurde^

Mcisterdctektiv schließlich seinem gefahrvollen
sagt, um in den Armen eines jungen Weibes
von den Strapazen seiner bisherigen Tätigkeit, tz
Ganzen einen erfreulichen Abschluß, ist aber o
Sherlock Holmes wenig wahrscheinlich. unter %

Gespielt wurde die Komödie flott und gut. Mit"" .
Anzahl von Personen, die der Ausführung
kung angcdcihen ließen, ragte Direktor Hans ® trC ffIw,'
thal  als Sherlok Holmes hervor. Er bot / tnc .^ « 0
in allen Einzelheiten scharf ausgearbeitetein auen Cinzeiycuen icyars ausgearoci ^ ^ « ptei rt
dieses Königs der 'Detektive, und sein munteres ^ m ■
die übrigen zwölf Mitwirkenden zur Begeistern! j 6fl»'
Alle tatn vollauf ihre Schuldigkeit, und ihnen > »o
ein Gesamtlob gezollt. Die Darsteller ernteten m , ß)t D
treffliches Spiel lebhaften Beifall. — Noch ein -- jy >
Regisseur: Es berührt unangenehm, wenn «
Zwischenpausen die lauten Gespräche auf der
Zuschanerraum hört. Es bedarf sicher nur dicst -
um dem Ucbelstand abzuhelfen. •7„ti

Uraufführung von Schcidemantels »Do«
Dresden,  21 . Juni , drahtet unser 1 - '̂ 'meidew""„y
Des früheren Dresdener Kammersängers ' JE g,
vom Deutschen Bühnenverein preisgekrön t ^ 2)*
I u a n"-Bcarbeitung erlebte ihre Uraufsührung
dencr Hofoper vor einem glänzenden Parterre,
Preisrichter saßen, mit starkem Erfolg.
ist sorgfältig durchgcscilt und bühnenwrrkl ' & fjOjjt
tnrgisrh bietet sic wenig Neues. Man iP"*,' >,;e
Sänger geschaffen. Für den neuen Text mar -
ans das Vokale hauptbestimmend. Klarheit
Singbarkeit , Klangschönheit vereint er m' l ^
Textwiedergabc. Leider mußte sich derwegen
läce Stelle eine Abänderung gefallen lassen, w ^
die Hand mein Leben" oder „Treibt der Cha * erlöst
Blut im Kreise". Was einem f -'— m’fl3 - -*
gewann bei der Aufführung - -- .
und Farbe . Wir haben nun eine ante, ga" ?. . r âalas.
anschmicgende ^ .... . . . . ... . .. Iy„ L
früheren weit überlegen ist. Aber sie laß;
gehen daß

vöcr „Treibt der f «« „ft
einem beim Leien gekünn Sel ,S !

sührung durch die Must itt
:. Wir haben nun eine gute, O**11" {«afllff„et'
»de bühnensichcre Bearbeitung , ot- nicht, ^
weit überlegen ist. Aber sie läßt

.z Mozart ganz für die italienriche
poniert hat und sich erst in ihrem
die Flammenglut dieser göttlichen Munt
szenierung und Darstellung standen am
werter Höhe.
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-,es aufgeben mutzte. Die Reimen, öle im übrigen
Iflatu’cnb verliefen, brachten folgende Ergebnisse:

G r oß h r r z o g s - V i e r e r 1. Mainzer Ruder-
Verein  7 Min . 20 Sek.; 2. Graßhopper-Klub Zürich auf-
klEgeben. — Erbitterter Kampf um die Führung . Mainz
vierte sich einen kleinen Vorsprung, aber Zürich gebt wte-üer h-ran und wiederum cutipinnt sich ein heißes Ringen
Um die Führung . Bei 1000 Meter fuhren die Graßhopper
Mit klarer Länge. Mainz lätzt icdoch nicht nach und bei
JäüO Meter ist Mainz wieder bei Zürich. Zürich scyt̂ eben-
mlls zum Endspurt ein, jedoch wird der zweite Schlag-
Mann, Dr . Rudolf, unwohl und fällt im Boot zusammen.
Zürich gibt ruf.

R h c i i>- B i e r e r. 1. Akad. R.-Kl. Rhenus Bonn
? Min. 54% Sek.,' 2. Wassersport-Verein Düsseldorf 7 Min.
j2 ©c£.; 3. Binger R.-Ges. 8 Min . 15 Sek.) 4- R . -Kl.
Wiesbaden von  1888 aufgegeben. — Bei 1000 Meter
m>t Düsseldorf kleine Führung vor Bonn , Wiesbaden und
Vwgen. Ucber die letzte Hülste zwischen Düsseldorf und
r'vnn erbitterter Kampf.
, Zweier ohne Steuermann . Mainzer Ru-
°ar - B er ein  ohne Fahrt.
, Junior - Einer . 1. Mainzer Rudcr - Ge-

schuft (P h. Schmitt) 8 Min . 25% Sek.: 2. Gietze-
U R.-Ges. von 1877 (K. Jööt ) 8 Min . 26 Sek.: 3. R.-Kl.
Mhcnania Koblenz (E. Meyer) 8 Min . 35 Sek.: 1. Wasser-
s M-Berein Düsseldorf (H. Müller ) 8 Min . 15 Sek.: 5.
Meler R.-Ges. von 1880 (L. Kern) 8 Min . 16 Sek. —
Parser Endkampf.
„ Zweiter Vierer ohne Steuermann . 1. Köl-
. ErKlub sür Wassersport  7 Min . 37 Sek.: 2. Main-
Sei  R .-V. 7 Min . 55% Sek. — Bei 1000 Meter hat der Klub
,?̂ its mehrere Längen Vorsprung und gewinnt mit ungc-
^Slten Längen.
. G a st- V i e r c r . 1. Mannheimer Ruder - Ver-

]}  h 81 trti c i t i et7 Min. 10  Sek.: 2. KastelerR.-Ges. 7 Min.
;Sek.: 3. Mainzer R.-Ges. 7 Min . 51% Sek. — SicherMit einigen Längen.

Jnngmann - Achicr . 1. Offenbacher  R . - G e s.
7 Min . 15 Sek.: 2. Mainzer R.-V. 7 Min . 16

£ ?•: 3. Mannheimer R.-Kl. 7 Min . 21 Sek.: 1. Franks. R.-
ei. Oberrad 7 Min . 35 Sek. — Mit halber Länge. Ober-

stets im Hintertresfen.
!» Zweiter Jungmann - Bier er . 1. Kasteler

G e s. von 18808 Min . 1 Sek.: 2. R.-KI. Oppenheim 8
«n. 17  Sek . — Kastel gewinnt unangefochten mit mehre-
7 Längen.

, Einer - Meisterschaft vom Rhein , l . Main-
1 1 Suöer = SBeieiit )R . Piez ) 8 Min . 18 Sek . ; 2.

'̂ »kfurter R.-V. (Hugo Düring ) 8 Min . 26 Sek.: 3. Main-
»lift§ --̂ es. (Ph. Schmitt) 8 Min . 28% Sek.: 4. R.-Kl. Rhc-->a Koblenz lE. Meyer) 8 Min . 34 Sek.: 5. Gictzener 2l.-
, e>- sK. Jödt ) 8 Min . 38 Sek.: 6. Kölner Klub für Wasser-

m <G. Nüninghoff) aufgegcben. — Piez führt vom Start
gewinnt sicher mit mehreren Längen,

z. E r ft e r Vierer ohne Steuermann . 1. Main-
A,.,,,31 der - Verein 7 Min . 56 Sek.: 2. Gratzhopper-

Zürich aufgegcben. — Bis 500 Meter liegt Mainz in
g. )r Führung , als die Züricher wiederum  a u f -

und aus der Bahn fahren. Dr . M. H. Rudolf war
"Er unwohl geworden.

sx Zweiter Achter . 1. Kölner Klub für Was-
? 0 r  t 7 Min . 6 Sek .: 2. Wassersport-Verein Düssel-

1 si .7 Min . 8 3/5 Sek .: 3. Frankfurter R .-Ges. Germania
iteie.tt- 15 Sek.: 4. Mainzer R.-B. 7 Min . 19 Sek.: 5. Ka-
l>hz? .sti.-Ges. aufgegeben: 6. Mannheimer R.-V. Amicitia
»>̂?Eichlossei,. — Bei 1000 Meter entsteht Kollision und es
toi» Auer Start ungeordnet. Als Urheber der Störung'Mannheimer Amicitia ausgeschlossen. Beim neuen
^eterE??uu,cn alle Boote sehr gut- ab, Mainz kann bis 800

Führung halten, stark von Düsseldorf und Köln
k, ? ' Bei 1000 Meter ändert sich das Bild : die Reihen¬
des Ster: Köln, Düsseldorf, Kastel, Germania , Mainz.
^Iit , Dieter scheidet Kastel infolge Defekt aus , zwischen

Düsseldorf harter Kampf, den Köln mit einer
öu seinen Gunsten entscheiden kann.

Miê 'Ê badcncr Pokal - Fuhballwcttspiel. Am Sonntag
sie kreier auf dem Sportplatz an der Frankfurter Stratze

"'Mannschaft des Sport - Vereins Wiesbaden
Mannschaft des Turnvereins Wies-

>Htef "m den Wiesbadener Pokal. Die erste Spielhälfte». Dämlich ausgeglichen und keine Partei konnte ein
M, jÄ ^ En. Die Turner verpaßten eine gute Gclcgen-
Att'e Adem einer der ihren einen Elfmcterball über die
Äori,Mwegschotz. In der zweiten Hälfte begann der

etwas zu drücken, obwohl er nur mit i0
konnte, da einer seiner Spieler wegen einer

cn Bemerkung gegen den Schiedsrichter das
"ark, " d verlassen mutzte. Die Turner verteidigten sehr

.M nur hin und wieder wurde ein plötzlicher Durch-
Stürmer dem Gegner gefährlich, dessen HinterStürmer bent ö.,„ v- - - „ -

Ts,, aber auf dem Posten war. Dagegen gelang es
§c>ltberVrrrtt  des Sport -Vereins , einen Elfmcterball zu vcr-

5 " und auch aus einem Zusammenspiel vor dem
0 . 9 einen Treffer zn erzielen , so daß die Turner

' ^ geschlagen  waren.
Bei^ ddeutschland schlägt Norddcutschland 3:1.

ii ■ am Sonntag in Stuttgart  stattgchabten
j 5nb siüiel einer aus dem Süddeutschen V e r -

A "^lammxngestelltcn Mannschaft gegen eine solche
itz»isch»„ .dd e u t sche n Verbands  nahmen die Süü-
Me , - iur die kürzlich in Hamburg erlittene Niederlage
Dstte» "dem sie ihre Gegner mit 3:1 Toren nach Hause

^ "eld!"s>^ ughauscu, 21. Juni . (Privattelegr .) Graf
L.̂ hs ^ agd-Nennen. 1600 M. 3200 Meter. 1. Thcn-6 i °-" °u Lizzi sLt. v. Bock und Polach ), 2. Codv. 3.
M -g; ue,cn. Tot . 62:10, Pl . 23, 21, 30:10. — Bcrghäuser
Ä An . 1600 M. 3200 Meter. 1. K. Adolfs' Golden
, M. 17'«,laloubek), 2. Alibi, 3. Ehätcauvcrt. 3 liefen. Tot.
I»̂ "i. Gx. ZNlg Lubwig-Jagd -Rennen . 1850M. 3200 Meter.
V^ cio Lissel v. GymnichS L'Aubopinc lBef.), 2. Vil-

/ Cup Stealcr . 6 liefen . Tot . 134:10, Pl . 47,
^anal -Jagd -Renncn . 2000 M. 3600 Meter . 1. E.

Horsts Falurotzza (Busch), 2. Kalman, 3. Tambour . 6 liefen.
Tot. 58:10, Pl . 22, 17:10. — Recklinghausener-Jagd -Rennen.
1600M. 3600 Meter . 1. Frau B. Moormanns Erbschaft (Lt.
v. Bock und Polach), 2. Red Plumc , 3. Lady Pamela . 8 lie¬
fen. Tot. 67:10, Pl . 20, 58, 27:10. — Hiller-Jagd -Rennen.
1600 M. 3200 Meter. 1. Hrn. Heinrichs Simon (Busch), 2.
ZRirobolant, 3. Saint Anton. 7 liefen. Tot . 20:10, Pl . 13,
17, 25:10.

4- Hamburg-Horn, 21. Juni . (Privattelegr .) Eröff¬
nungs -Rennen . 4000 M. 1000 Meter . 1. A- v. Schmieders
Jlsebill (Sladc ), 2. Seeadler , 3. Osiris. 15 liefen. Tot . 40:10,
Pl . 16, 17, 31:10. — Silberne Peitsche. 4000M. 1800 Meter.
1. A. v. Schmieders Wilde Jagd (Purgold ), 2. Jnigo , 3.
Buoy and Gull. 10 liefen. Tot . 61:10, Pl . 20, 28, 17:10. —
Großer Hansa-Preis . 45 000 M. 2200 Meter . 1. Frhrn . S.
Zl. v. Oppenheims Ariel (Archibald), 2. Orelio , 3. Talmi.
7 liefen. Tot . 11:10, Pl . 11, 1V, 16:10. — Kaiserin Auguste
Bictoria -Jagd -Rennen. 30 000 M. 5000 Meter. 1. Dr . G.
Pachalys Türandot (Lt. v. Raven), 2. Haschich, 3. Delaware.
12 liefen. Tot . 127:10, Pl . 31, 62, 18:10. — Schiffbecker
Rennen. 4000 M. 1400 Meter . 1. Hrn. Balduins Animato
(Davis ), 2. Staccionata , 3. Wunderlampe. 11 liefen. Tot.
34:10, Pl . 18, 15, 16:10. — Peter -Handicap. 15 000 M. 1600
Meter . 1. Hrn. Balduins Monolog (Davis ), 2. Coeur
Dame, 3. Calvados. 14. liefen. Tot . 114:10, Pl . 34, 21, 37:10.

e. Crefeld, 21. Juni . (Privattelegr .) Bockumer Flach¬
rennen . 8000M. 1400 Meter . 1. F. Werners JügerSmann
(Barleben), 2. Saltrrello , 3. Kicntopp. 6 liefen . Tot . 79:10,
Pl . 36, 87:10. — Draarer -Jagdrennen . 2400 M. 3200 Mir.
1. K. Adolfs Scotch Glee (R. Francke), 2. Irish Lad, 8. Sara.
8 liefen . Tot . 21:10, Pl . 12. 14, 13:10. — Forsthaus -Flach-
rennen. 3000 M. 1600 Meter. 1. C. v. GrotzmannS
Malta II (Jcntzfch), 2. Novibazar, 3. Dinna Fvrgivc.
5 liefen. Tot . 23:10, Pl . 13, 16:10. — Linner Jagdrennen.
5000M. 4000 Meter. 1. I . und G. RcimannS Slisia (Kühn),
2. Orchidee, 3. Macke! 5 liefen. Tot. 17:10, Pl . 13, 20:10.
— Crefelder Handicap. 10 000 M. 1200 Meter. 1. C. Fröh-
lichs Rosaly (Smith ), 2. Cursor, 3. Marathon . 14 liefen.
Tot . 72:10, Pl . 27, 41, 28:10. Egelsberg-Jagdrennen.
1. Wepcs Marimilian (Fritsche), 2. Miltiades , 3. Jstvan.
8 liefen . Tot . 41:10, Pl . 16, 24. 15:10. — Budbcrger Flach¬
rennen . 2000 M. 2200 Meter. 1. 23. Waughs Coraclc
(Jentzsch), 2. Florimond Robertet, 3. Pai'cn. 6 liefen.
Tot. 37:10. Pl . 25, 28:10.

X München, 21. Juni . (Privattelegr .) Eröffnungs-
Flachrennen. 2500 M. 2000 Meter . 1. K. Bayer . Priv .-
Gest. Leutstettens Dodemir (O. Müller ), 2. Maimorgen II,
3. Eilbote. Tot . 21:10. — Preis von Nürnberg . 1500 M.
3200 Meter. 1. Lt. 81. Hutschenreuthers Parleur (Bei.),
2. Bearvff, 3. Nasales . 6 liefen . Tot. 30:10, Pl . 17, 22:10.
— Preis von Zamdorf. 3500M. 8200 Meter . 1. I . Büchels
Grande Ourse (Gocrke), 2. Bologese, 3. Gert. 8 liefen.
Tot . 45:10, Pl . 18, 12, 29:10. — Preis von Bogenhausen.
1500M. 1600 Meter . 1. Gesi. Sonnenhausens Oberon (Lt.
Frhr . v. Bannet ), 2. Prinz Hermann , 3. Manfred. 5 liefen.
Tot. 62:10, Pl . 24, 42:10. — Preis von Pnchhof. 4000 M.
4000 Meter. 1. 23. -Blatts Giborg (Ltr. Frhr . v. Crails¬
heim), 2. Zobtcn, 3. Samiel . 4 liefen. Tot . >16:10, Pl . 30,
19:10. — Preis von Engclschalking. 1500M. 2400 Meter.
1. Lt. Frhrn . v. Lotzbecks Early Closing (K. Schüller),
2. Huetamo. Tot. 13:10.

lD Sluteuil, 21. Juni . (Privattelegr .) Prip de la
Source, ' 3000 Fr . 3100 Meter . 1. A. Harduins Fribourg
(I . 2Iara), 2. Rosette, 3. Scheherazade. 12 liefen. Tot.
140:10, Pl . 32. 31, 33:10. — Prix d'Jssn. 4000 Fr . 2800 Mir.
1. T. P . Thornes Prötendante (Roupnel), 2. Dsmon II,
3. Malösicc. 4 li -.fcn. Tot. 56:10. Pl . 14. 11:10.

Grand Stceple-Chase de Paris.
Ehrenpreis im Werte von 10 000  Fr . und 150 000  Fr.

6500 Meter.
1. James Hennessys Lord Loris (2l. Carter ), 2. Clitias,

3. Marteau II . 17 liefen . Tot . 50:10, Pl . 29, 48, 63:10.
Prix Cosmopolite. 10  000 Fr . 2800 Meter. 1. 21. Beil-

Picards Lesso (Parfremcnt ), 2. Nushka, 3. Dreadnought.
10 liefen. Tot. 39:10, Pl . 15, 15, 22:10. — Prix des Zlvenues.
5000 Fr . 8500 Meter. 1. 8l. Henriauets Chatterbox (Um¬
hauer), 2. Satilla , 3. Bonheur du Jour . 18 liefen. Tot.
65:10, Pl . 23, 24, 17:10.

Vermischtes.
Die Luftkatastrophe bei Fischamcnd.

Aus Wien  meldet man noch: Der furchtbaren Kata¬
strophe auf dem Flugfcldc in Fischamcnd sind, wie jetzt end¬
gültig fcststeht, im ganzen 0 Personen z u m Opfer
gefallen.  Die Leichen wurden vollständig verkohlt aus
den Trümmcrmasien hervorgezogen. Sechs Ofizierc, zwei
Unteroffiziere und ein Ingenieur sind dem Unglück zum
Opfer gefallen, darunter der Führer des Zleroplans Blaß,
Haupkmann Hauswirth und Oberleutnant Hochstatter. Der
Ort der Katastrophe ist von einem großen Militürkordon
abgesperrt. Die Untersuchung über die Ursache des Un¬
glücks hat ergeben, daß der Zlcroplan infolge widriger

blick Flugzeug und Luftschiff in Flammen hüllte. Darauf
stürzten beide Fahrzeuge in rasender Geschwindigkeitzu
Boden.

Attentat auf Henry de Rothschild.
Aus Paris  meldet der Draht : Der Baron Henry

von Rothschild ist in der Zkacht zum Sonntag das Opfer
eines Attentats geworden. 2lls er die Oper in Begleitung
eines Bekannten verlassen hatte und bei der Brauerei
Tourten angekommen war, begegnete ihm ein etwa 60
Jahre altes Individuum , das einen siicvolver aus der
Tasche zog und 5 Schüsse abgab. von denen glücklicherweise
nur einer traf. Herr v. Rothschild wurde in den Schenkel
getroffen, konnte jedoch noch ein Automobil besteigen, das
ihn nach seiner Wohnung führte. Die Menge stürzte sich
auf den Ilttentäter , die ihm übel miispiclte und ihn schließ¬
lich herbeieilenden Schutzleuten übergab. _

Kontor.
^linamtlich bestelltes RolKuhrunternehRien

*bh.
tir Wiesbaden.

Teleph. 917 u. 1964."- au:  Südbahnhöf!

Ölung u. Spedition |
_ von I

■*u.Reise -Effekten zu bahnseitigp
es ^3eseizien Gebühren . |

Ul>gen. Versicherungen . |

"Parketti.Sta'bfußbö'den'
in allen Holzarten, Stärken und Ausführungsarten.
Reinigen beschmutzter Parkettböden und Reparaturen

■-  an alten Böden prompt und billigst . ;■: .
Verkauf von Stahlspähnenu.Parkettwachs, nur beste Qual.w. gail vm

Parkettbodenfabrik u . Treppenbau
Biebrich a . Rh . ::: Wiesbaden
Fernsprecher 13. A994 Fernsprecher 84.

Zas Ende einer Liebesaffäre.
In dem Elberfelder Mordprozetz wurde in den ersten

Morgenstunden des Sonntags das Urteil gefällt. Nach
1 Uhr zogen sich, nach beendigtem Platdoyer , die Ge¬
schworenen zur Beratung zurück. Nach längerer Beratung
erklärte ihr Obmann, datz die beiden Ilngeklagten, Fräulein
Wilden und Dr . Nolten, für nicht schuldig befunden wor¬
den seien. Daraufhin zog sich der Gerichtshof zu kurzer
Beratung zurück und erkannte alsdann auf Freispruch.

BerthaV. Suttner f.
Die Baronin Bertha v. Suttner , die bekannte Vor¬

kämpferin der Friedensbewegung und Nobelpreisträgerin,
ist am Sonntag Mittag 11)4 Uhr in Wien  im Alter von
71 Jahren gestorben.

Waffen sür die lllsterleute beslhiagnahmt.
In einem Stadtteil Londons  wurden verschiedene

an dortige Kaufleute adressierte Pakete beschlagnahmt, die
Waffen enthielten und anscheinend für die Ulsterfrei-
willigen bestimmt waren. Die Waffen wurden konfisziert
und eine Untersuchung eingeleitek.

Eholera in Rußland.
Wie uns der Draht aus Petersburg  meldet , ist tu

mehreren Dörfern des Gouvernements Poöolsk die Cholera
ausgebrochen. Im Laufe des Tages wurden 19 Erkrankun-
gen festgestellt, von denen 5 tödlich verliefen.

Zie Lage in Zurazzo.
Wie uns ein Telegramm aus Wien  meldet , besteht

nach den letzten Meldungen aus Durazzo keine Hoffnung,
datz die in Dnrazzv erwarteten Verstärkungen eintresfen.
Illle Albanerführcr halten sich von Durazzo ziemlich weit
fern, und haben nicht die Absicht, nach der Hauptstadt zu
marschieren. Gestern ist auch der von der albanischen Re¬
gierung gcchartete Lloyddampfer „Gisela" mit freiwilligen
Ilrtilleristey an Bord zu den Stellungen Prenk Bibdodas
abgegnngcn, wo die Artilleristen die Bedienung der Ge¬
schütze übernehmen sollen. Gegen die Lager der Ilufstän-
dischcn vor Durazzo ist eine Gcgenbewegung geplant. Die
Ilufstänöischen sollen sieh bereit erklärt haben, Frieden zu
schließen, fordern jedoch Belassung der Waffen, volle Am¬
nestie und verweigern die Stellung der Geißeln. Da die
Ilufstänöischen an diesem Standpunkt festhalten, ist ein
abermaliges Scheitern der Verhandlungen nicht ausge-
schlossen. In  letzter Nacht hat der Dampfer „Herzego¬
wina" die Stellung der Ilufstündischen bei Kawaja und
Porto Romano bombardiert. Major Krooh erließ eine Be¬
kanntmachung, daß jedermann, der in Durazzo unbefugt
Schüsse abfeucrt, eine Gefängnisstrafe von fünf Jahren zu
gewärtigen hat.

Italiens Rolle auf dem Balkan.
Der Wiener „Reichspost" wird aus Skutari  ge¬

meldet, daß sich die dortigen christlichen Elemente immer
mehr von Italien zurückziehen, während die Mohamme¬
daner von Tag zu Tag intimer mit den Jtalienecn W.
kehren.

Serbische Grenzbefestigungen.
Ans Belgrad  meldet ein Telegramm : Im Zusam¬

menhang der Ausgestaltung eines festen Gürtels an der
bulgarischen Grenze errichtet Serbien längs dieser Grenze
etwa neunzig Blockhäuser, die zugleich für den Grenzüber-
wachungsöienst in Frieöenszeiten dienen sollen._

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaasaMalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur Bernhard Grotbus. - Verantwortlich für
Politik: Bernhard  G r 0 t ü u s : für rremlleton und .Volks-
wirisämstlichen Teil: i. V.: Carl Dietzel:  für den ubrcgen
redaktionellen Teil: Carl  Die .tze l. für den Anzecaentell.

Willy Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

BSBBSHfflRfiE

Damit die Zustellung der Wiesbadener Zeitung
(Rhein. Kurier) keine Unterbrechung erleidet, ist es
nötig, das Post-2lbonnement rechtzeitig zu erneuern.
Wir bitten unsere verehrlichen Postabonnenten, den
der Wiesbadener Zeitung beigesügten Bestellzettel
genau ausgefüllt dem Briefträger oder dem Post¬
amt zu übergeben. Alle Postanstalten und Brief¬
träger nehmen Bestellungen auf die Wiesbadener
Zeitung (Rhein- Kurier) entgegen.

Bering der Wiesbadener Zeilnng
Rhein. Kurier.

py Wiesbaden, Friedrichstrasse 50 I
Telephon 3118. _

Gold. Medaille Wiesbaden 1909

Zahnziehenu. plombieren. Künstlicher Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

3. Egeemann, schneider, westen-str.3
verarbeitet mitgebrachte Stoffe. Preis für Anzugm. Zutaten 28Ä
komplett 45 Mk. Damenkleiö 20 Mt., komplett 50 Mk. Bol
Garantie für Sitz u. Verarbeit. (Referenzen.) Postkarte genügt. ■
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Kontgltdjc Schauspiele.
Montag, 22. Juni , abends 7 Uhr:

Krieg im Frieden.
Lustspiel in 5 Akten von G. von

Moser und F. von Schöuthan.
Heindorf, Rentier Herr Lehrmann
Mathilde, seine Frau

Frau H-ydeckera. G.
Jlka Etvös, seine Verwandte

Frl . SchrStter
AgneS Hiller, ihre Gesellschafterin

Frau Bayrhammer
Henkel, Stadtrat Herr Anbrtano
Sophie, dessen Frau Frl. Earlsen
elf«, deren Tochter Frl. de Brupn
von SonncnfclS, General

Herr Zolltn
Kurt von Folgen, Leutnant bei

den Husaren, dessen Adjutant
Herr Albert

Ernst Schäfer, Stabsarzt
Herr Schwab

von R«tf.R«iflt»ge», Leutnant
der Infanterie Herr Herrmann

Paul Hofmeister, Apotheker
Herr Schneeweiß

Franz Sonneey, Bursche bei
Folgen Herr Legal

Martin , Diener, Herr Spieß
Anna, Köchin, Frl . Koller
Rosa, Stubenmädchen

Frau Wcikerth
fbei Heindors)

Die Handlung spielt bei Heindors)
im dritten Akte bei Henkel in einer

Provinzialstadt.
Spielleitung : I . B.: Herr Legal.

Ende nach S.80 Uhr.

Dienstag , 28.: Die Fledermaus.
Mittwoch, 24.: Di - Jüdin.
Donnerstag, 25.: Pygmalion.

R esfdenz-Theater.
Montag, 22. Juni , abends 7 Uhr:
Gastspiel des Trianon -THcaters in
Berlin unter Leitung von Hans
Junkerman » mit Julia Serda in

der Hauptrolle.
Neuheit! Neuheit!

Licbesbaroiueier.
sCote d'amour.j

Lustspiel in 8 Akten von Romain
Coolus. Deutsch von Max Schönau.
Fürst de Blemont-Fligny

HanS Junkermann
Solange, sein« Frau Julia Serda
Nello Cimbrcfcuil, Dichter

Fritz Spira
Graf de Bussac HanS Stock
de VogneS Werner Heckmann
Leverdier Hellmuth Bathc
Gabrielle Mafsin, Olga Limburg
Life Fraget, Lotte Spira -Andrejcn
Germaine Hurtier , Ella Marschall

(Schauspielerinnen)
Oursery, Schausp. Andcrly Lebius
Marequat, Direktor Math. Claudius
Duval, Schauspieler Carl Arndt
Armand, Thcatcrmcistcr

Adolph Link
Paul , Regutsiteur Albert Timpe
Francois , Diener Gust. Meyerhofer
Louise Grete Nordegg

Ende gegen 9.80 Uhr.

Dienstag, 23.: Liebesbaromctcr.
Mittwoch, 24.: LiebeSbarometer.

tturtheater.
Montag, 23. Juni , abends 8 Uhr:

So ein Filou!
(Sein Doppelgänger.)

sLe conp de fouct.)
Schwank in 8 Akten von Maurice
Henneguin und Georges Duval,

übersetzt von Benno Jakobson.
Anatol Bartsart , Zivil -Ingenieur

Hans Sonneuthal
Colette, seine Frau Luise Römer
Furore Leclapter, seine Schwie¬

germutter Tilli Larska
Gaston Marcinelle, Arzt

Hans Werner
Susanne , seine Fra » Beate Seldorf
Oberst Lehuchois Fritz Pistol
Zrnobie, seine Nichlc

Sabine Hildcbrandt
Theodore, Sekretär Willy Lindau
Castmlr, Diener Anton Lechner
Sophie, Dienstmädchen Rita Telmer

(bei Barisart)
Ort der Handlung: Parts, Bart¬

sart'» Wohnung.
Ende gegen 10.80 Uhr.

Dienstag, 28.: So ein Filou.

Auswärtige Theater.
Bereinigte Stadltßeater

Krankkurta. M.
Schauspielhaus.

Montag, 22. Juni , abends 8 Uhr:
Die Stimme der Unmündigen. —

Der verwandelte Komödiant.

gsroßl, So'tßcgter Karlsruhe.
Montag, 22. Juni , abds. 7.80 Uhr:

Schirl» und Gertraude.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Verfcehrsbnrean ).

ülontag , 22 . Juni :
Vormittags 11 Uhr :

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
sdiwarze Domino“

D. F. Ander
2. Loreley -Paraphrase

P . Neswadba
3. Am schönen Rhein gedenk

ich dein , Walzer Köler Bela
4. Kuyawiak -Mazurka

A. Wieniawski
5. Potpourri aus der Operette

„Die Fledermaus“Joh . Strauss
6. Einzug der Gladiatoren,

Marsch J . Fucik.
Nur bei geeign . Witterung:

Mail-coach-Ausf lug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
A lionnenientÄ - lionzei ' t

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Meeresstille und glückliche

Fahrt , Ouvertüre
F. Mendelssohn

2. Preghiera W. A. Mozart
3. Impromptu , C-moll

F. Schubert
4. Drei spanische Tänze

M. Moszkowski
5. Künstlerleben , Walzer

Joh , Strauss
6. Ballettmusik aus „Sylvia“

L. Delibes
7. Krönungsmarsch aus d. Oper

„DerProphet “ G.Meyerbeer
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn , inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Fest -Ouverture A. Lortzing
2. Valse brillante F. Chopin
3. Zug der Frauen zum Münster

aus der Oper „Lohengrin“
Rieh . Wagner

4. Grosse Ballettmusik aus der
Oper „Faust “ Ch. Goupod

5. Variationen aus dem A-dur-
Quartett L v. Beethoven

6. Fantasie aus d. Oper „Aida“
G Verdi

7. Galop chromatique F. Liszt.

Börknam um

„Nordsee - Hotel“
direkta . Meer. Prosp. frei.

MenbeWstiMg
im Mschmben

von Manuskripten. Erledigung
v.Korrespondenzenec. als Heim¬
arbeit v. gewandt. Stenotypistin

4171gesucht.
Offerten unter A. 604 an die
Expedition des Blattes . 1286

MMitt-m-gr fön#*mti pass»PEege
Spezialist WiEb » DfÜÜÜEei * (gegr. 1901 )

Coiffeur und Chiropodist «w
Manicure , Pödicure (von ersten Aerzten empfohlen).
Rheinstrasse II part.Wiesbaden (Victoria -Hotel)
vis-ä-vis dem neuen Museum. (Telephon Nr . 3 .)
English spoken . — On parle franpaie . — Svenska talas . — Si parla italiano

•iiiifiiiiifiiiiiiiiiffiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniHiiiiifiüiiiiiiiiüüiitfiiffiiiiiiiiititiiiiiiHiiiiiiiiiiitiiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiii3,

Paul Veger - Wiesbaden
Schneider für feinere kferrenmode
Telephon 1582 Langgasse 59  eine Treppe

Reichhaltiges Lager
in echt englischen und deutschen Stoffen
»IMMINMISteter Eingang von Neuheiten iiii„niimiii

ä"nl||||||||"""|||||||||l. . . I|||||||ll'. 'l|||||Hll"ll|||||l,"l||||||||i',‘""!|!|||||ll""'l|||||||ll”,"l>1||||J||,„l

]Mu r hochfeinstes Naturprodukt !|
Kein Kunst - , kein  Heide-

sondern I *in den .Akazie,
od. Esparsette , garaut.
rein , prima Qualität,
p. Pfd, v. Mk. 1.20 u. Mk. 1.40

ohne Glas.
Karl Praetorius , Bienenzüchter,

Wiesbaden , Albrecht-Dürer-Str., nahe d. Anlagen.
Bestellung per Karte wird sofort erledigt . 4060 |

Wiesbadener Zeitung

Bekanntmachung.
Vom 25. Juni 1914 ab gelangen im Verkehrsbüro, sowie

am Eingang zum Kurhause Kurhausabonnementskarten für Ein¬
wohner für die zweite Hälfte des Kalenderjahres 1914 gemäß der
bezügl. Bestimmungen zur Ausgabe.

Die Hauptkarte kostet 25 Mk.,kie Beikarte 10 Mk.
einschl. Garderobegebühr.

Die Karten haben Gültigkeit vom Tage der Lösung ab.
Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung.

Wiesbaden , den 17. Juni 1914. 1398
Das Verkehrsbüro.

Montag , 22 . Juni 1914

4245

Fink. ruh . Badeort , schön. Ltrand , praditv . Diinenlandsch.,
vorzügl . Hotel- u. Privatpens . von 5 M. an. Auskunft durdi
Verkenrsverein . Elektr . Verb . ' /» St. m. Leyden . H.125
Katwijk a . Zee . Grand Hötel „ du Rhin“

vornehmst . Familienhaus dir a. Strande , 80 Z., renov .,
feinst . Küche, Wasserleitg ., Pensionsarrang . Prosp.
frei Inh .: J . Houtkamp.

Groot Badhotel I . Ranges . 50 Zimmer. See-
und Wannenbäder . Prospekte frei.

Inhaber : J. Volk.
Pension Villa „ Gertrude “ , direkt am Strande.

Fernsprecher 42.
Pension . .Lilly“

Inhaber : Jacob Pronk . Fernsprecher 5.
Pension „ Kruyt “ am Strandboulevard. Aelteste

Familienpension am Platze . Preise volle Pension
fl. 3 - 4.

Pension - Villa „ Duinoord “, J.L. M.Vermeulcn.
Prosp . u. Ans. frei.

usen
unter Preis

handgenäht
handgestickt

sowie

alle eleganten

Batist-KEeider
bedeutend unter Preis

Uiiihelmstr. 30. 1397

iÄÄ - i»Prima Hammelfleisch
Brust Pfund 70 Pfg. 1868

Telefon 90. Metzgerei § champ Kirchgasse».

Haturgemässe
EntfeUungskuren

in

SchrDder's Kuranstalt für lituiiMilra
erzielen ausgezeichnete Erfolge auch
bei Fettherz oder sonstigen Neben-
und Folgeerscheinungen krankhafter

Fettleibigkeit.

Sprechzeit von 9—11 und 3—6 Uhr nur Wochentags

irclie.
1183

Heute entschlief sanft im St. Josefs-
Hospital zu Wiesbaden unsere inniggeliebte
Schwester , Schwägerin und Tante,

Fräulein

Helene Buff
aus Osnabrück.

In tiefer Trauer,
auch im Namen der übrigen Verwandten:

Marie Buff.

Osnabrück, den 20, Juni 1914. M

2157

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20.

3228
Fernspr . 365 u. 6470.

29/5

Sargstöagazin
Ernst Hüller,

erd « und
Feuerbestattungen.
Ulallufer Strasse 3,

— Telefon 576. —
Lieferant 3229

des Vereins für
Zeuerbestattungu.d.veamtenoereins

Eigener eleg.LeichenwagenI

Prof.Ehrlich's
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
AuIkl .Broech. a  öb .rascben.
grUndLHeilung alPUnterleibs-
leiden , ohne Berufastflr ., ohne
Rückfall ! Diskr .rersehl . M.1JD.
Spesialarzt Dr. med.Thisquen t
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Main , Krön-
prlnzenstr . 46(HauptbahnhoO»
Köln , Ü. Sachsenhansen 9.
BerlinW .S, Leipzigeratr. 108.

fl
. ßL US»

RA(J£ R-&

j . bachIr «? !
weBeRGASSj;

3230

0g6-
Gegr - 1865 Telekon
Veerdigung 5-Anpa'

„ftitbe“ ». „Pk1"
fldoll Sim ! '1*

8 EllenbogengolF ^ ,eii
«roßt. - Lager in allen''

zu reellen
Eigene « eich-nw - S

und Kranzwag
Lieferant der

Vereins für.f -uerbell ^
Ciefcront

veamten-vere"'

: geschlosst

elektro-n' agn'
Massage11'

Lichtbäder-

== Schönheits ■Pfle0 e' ^
geb^ flof-

Webergasse 3, / . Etage Nass^ Kaî
Telephon 4048.
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